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allgemeine Ebene gestellt. Auf dieser Basis bilden sich die SuS ein Urteil zur Kernfrage der Unterrichts-

stunde und somit zur Unterrichtseinheit. In Anlehnung daran wird eine Weiterentwicklung der Handlungs-

kompetenz angestrebt, indem die SuS die eigene Meinung argumentativ-sachlich bei gleichzeitiger Ak

zeptanz unterschiedlicher Sichtweisen auf der Basis der sozialen Perspektivübernahme wiedergeben  

Dabei findet eine Beurteilung der möglichen Nutzung gesellschaftlicher und politischer Mitwirkungsmög

lichkeiten statt
14

 

14 Vgl Ebd  S 15  
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Groblernziel 

Die SuS analysieren das Für und Wider der Problematik „Ist das Dieselfahrverbot ein sinnvolles 

Instrument?“ in Form einer gruppenteiligen Talkshow (Pro- und Kontra-Debatte) mit anschließen-

der Bewertung und Urteilsbildung.

Feinlernziele 

Die SuS… 

 nehmen Stellung zum visuellen Impuls in Form eines Zukunftsszenarios, indem sie dieses 

zunächst beschreiben und im Anschluss deuten  (I) (FLZ1) 

 benennen die Problematik (Dieselautos verpesten die Umwelt), indem sie sowohl mittels des 

Vorwissens aus der Unterrichtseinheit als auch durch den dargestellten Impuls auf diese 

schließen  (II) (FLZ 2) 

 erschließen sich das Thema der Stunde („Ist das Dieselfahrverbot ein sinnvolles Instru

ment?“), indem sie mithilfe des Einstiegsimpulses die Problematik erkennen und benennen  

(II) (FLZ 3) 

 beurteilen die dargestellte Problematik, indem sie sich in Form einer Meinungslinie positionie-

ren und begründend dazu Stellung nehmen  (III) (FLZ 4) 

 üben sich in der Rollenübernahme, indem sie die Meinung der ihnen zugewiesenen Rollen

innerhalb der Talkshow glaubwürdig vertreten und sachlich darlegen (III) (FLZ 5) 

 erweitern ihre Diskurskompetenz, indem sie Argumente begründend darlegen und dabei we-

sentliche Gesprächsregeln und angemessene Kommunikationsformen anwenden  (III) (FLZ 

6) 

 bilden sich ein Urteil, indem sie sich auf der Basis der aufgeführten Argumente für eine Posi-

tion entscheiden und diese begründend darlegen  (III) (FLZ 7)

 beurteilen den Inhalt der Unterrichtsstunde, indem sie sich zu den Impulsen äußern  (III) 

(FLZ 8) 

 erweitern ihre Sozialkompetenz, indem sie sich während der Diskussion gegenseitig unter-

stützen  (III) (FLZ9) 

Differenzierte Feinlernziele 

Die SuS  

 erweitern ihre Diskurskompetenz, indem sie innerhalb der Diskussion auf Jokerkarten zu-

rückgreifen und für die Diskussion nutzen  (III) (FLZ10) 

 beurteilen die dargelegten Argumente und weisen dies nach, indem sie die Argumente mithil-

fe eines Beobachtungsbogens bewerten und das Ergebnis im Anschluss präsentieren. (FLZ 

11) 
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Didaktische Begründungen

Die formale Legitimation der vorliegenden Stunde ergibt sich aus dem Niedersächsischen Kerncurricu

lum Politik für die Oberschule der Schuljahrgänge 7 10, welches das Thema „Umwelt und Wirtschaft: 

gegen- oder füreinander?“
15

 innerhalb des zehnten Schuljahrgangs vorsieht. Da dieses Thema erst seit 

August 2018 im Lehrplan für den Jahrgang 10 vorgesehen ist, existiert momentan kein aktueller Schular-

beitsplan  In der Fachkonferenz GPE wurde aber einstimmig entschieden, mit dem neuen Kerncurriculum 

zu arbeiten  Außerdem erhält die Thematik ihre didaktische Legitimation nicht nur durch das KC, sondern 

auch durch ihre Aktualität  In dem genannten Themenfeld wird bspw  gefordert, dass die SuS sowohl Inte-

ressen staatlicher und nichtstaatlicher Akteure charakterisieren und diese im Spannungsfeld der Ökologie 

und Ökonomie bewerten als auch Beispiele zur rechtlichen Regelung von Umweltthemen nennen und 

beurteilen, wer von diesen rechtlichen Regelungen profitiert oder belastet wird.
16

 Um der Komplexität ent

gegenzuwirken und den Inhalt auf den Leistungsstand
17

 der SuS anzupassen, wurden unterschiedliche 

Problematiken und Lösungsstrategien selektiv behandelt, die wegen der Aktualität den Schwerpunkt die-

ser Einheit bilden.
18

 Die dargestellte Stunde „Das Dieselfahrverbot in Oldenburg: Fluch oder Segen? – 

Zu Gast in einer Talkshow“ findet ihren didaktischen Ort nach der Thematisierung des Spannungsver-

hältnisses zwischen Ökonomie und Ökologie sowie der Auseinandersetzung mit Instrumenten der Um

weltpolitik bzw dem Spannungsverhältnis der Automobilindustrie und der Umwelt, damit ein gewisses 

Grundwissen vorhanden und somit eine fundierte bzw  gesicherte Meinungs  und Urteilsbildung möglich 

ist.
19

 Die Aktualität der Thematik im Zuge des Dieselskandals ist für die SuS von besonderem Interesse, 

da die Folgen dessen sie, als zukünftige Autofahrerinnen und fahrer, unmittelbar betrifft und daher von 

persönlicher und gesellschaftlicher Bedeutung ist. In dieser Unterrichtsstunde wenden die SuS das Ge-

lernte an, indem sie auf der Basis von Vorüberlegungen und verfassten Argumenten eine Diskussion mit 

anschließender Meinungs-/Urteilsbildung durchführen. Das Stundenthema ist für die SuS als gegenwärtig 

und gesellschaftlich relevant einzuschätzen, da die SuS mit den hier angebahnten Kompetenzen „unter 

den Bedingungen demokratisch-gesellschaftlicher und demokratisch-politischer Lebenssituatio

nen in kritischer Loyalität“
20

 befähigt werden, „am sozialen Leben und an Politik teilzuhaben “
21

 Es 

ist wichtig, dass die SuS das Spannungsverhältnis auf der Basis der möglichen Dieselfahrverbote analy

sieren. Als passiver und zukünftig aktiver Nutzer von Autos wird ihnen durch die Auseinandersetzung mit 

diesem Thema deutlich, dass zum einen der aktuelle und zukünftige Lebensalltag davon betroffen sind 

und zum anderen die rechtliche Vorgaben das persönliche Leben beeinflussen. Daher hat das ausge-

wählte Thema einen besonderen Exemplaritätscharakter, da es den SuS im alltäglichen Leben ständig 

begegnet und sie sich mit den aktuellen Problemen und den damit verbundenen möglichen Konsequen-

zen auseinandersetzen  Dazu gehört eine genaue Betrachtung der Vor- und Nachteile bezüglich des Die-

selfahrverbots nicht nur in größeren Städten, sondern ebenso in der unmittelbaren privaten und berufli

chen Alltagswelt Dazu gehört eine genaue Betrachtung der Vor- und Nachteile des möglichen Fahrver-

15 Niedersächsisches Kerncurriculum 2018: KC Politik – Oberschule. S. 27. 
16 Vgl. Niedersächsisches Kerncurriculum 2018: KC Politik – Oberschule. S. 27. 
17 Vgl Individuelle Lernausgangslage.
18 Umweltbundesamt (2018): Umwelt und Wirtschaft. Gefunden unter: https://www.umweltbundesamt.de/daten/umwelt-wirtschaft. 
19 Vgl. Unterrichtseinheit.
20 Niedersächsisches Kerncurriculum 2018: KC Politik – Oberschule. S. 5. 
21 Ebd



8

bots zu folgenden Punkten: Gesundheit der Menschen, Kosten versus finanzielle Unterstützung (Unter-

nehmen, Umrüstung), Arbeitsplätze, Umwelt(-schutz), Verkehrslage, Alternativen und als übergeordnete 

Kategorie Ökonomie versus Ökologie  Nur durch die vielschichte und kontroverse Betrachtung ist eine 

fundierte Urteilsbildung möglich  Ziel ist die Analyse, Bewertung und Urteilsbildung der Sinnhaftigkeit und 

Relevanz des Dieselfahrverbots als mögliche Lösung, um einen Bezugsrahmen schaffen, der zur 

problembewussten Einschätzung und Beurteilung führt
22

 Darüber hinaus verstehen sie politische Prozes

se, deren Einfluss auf das eigene Leben und bewerten diesen Zusammenhang. Neben der persönlichen 

Involviertheit kommt dem dargestellten Problem eine lebenspraktische Bedeutung zu, da sie durch die 

Diskussion und Analyse gedanklich von der speziellen zur allgemeingültigen Ebene gelangen, um 

schlussendlich das Ziel des gesamten Politikunterrichts, ein mündiger Bürger zu sein, zu erreichen.
23

 

Die hier angesprochene Zukunftsbedeutung findet sich in der Thematik im besonderen Maße wieder, da 

die Diskurskompetenz nicht nur in der weiteren Schullaufbahn, sondern auch in vielen Berufsfeldern ge-

fordert wird  Beispielsweise findet durch die Unterrichtseinheit bzw  durch die Unterrichtsstunde eine Vor-

übung für weitere komplexere Diskussionen in der weiteren persönlichen und beruflichen Laufbahn statt

In nahezu jedem Lebensbereich und in jeder beruflichen Laufbahn wird eine kommunikative Kompetenz 

verlangt, die auf einer sachlich-argumentativen und kritischen Ebene zugleich gefordert wird. Im geschütz

ten Rahmen der Schule erweitern die SuS diese Kompetenzen, um im späteren Beruf zu bestehen. Dar-

über hinaus findet eine Bewertung der Effizienz des eingesetzten Instruments der Umweltpolitik (ord-

nungsrechtliche Maßnahmen) statt. Zur Vermeidung von möglichen Schwierigkeiten fand die Vorberei-

tung fundierter Argumente bereits in den vorherigen Stunden statt. Da die Lerngruppe einen mittleren

Leistungsstand aufweist, ist eine kleinschrittige Vorbereitung unumgänglich  Die Übernahme von Rollen
24

,

die womöglich konträr zur eigenen Meinung sind, muss detailliert vorbereitet sein  Außerdem wird auf

grund des Leistungsstandes von einer Diskussion in der Großgruppe
25

 abgesehen (didaktische Reduk

tion). Während der Gruppenarbeit wird im Sinne der individuellen Lernausgangslage
26

 sowohl qualitativ 

(Gruppeneinteilung, Diskussionspartner, „Jokerkarte“ mit Hilfestellungen
27

) als auch quantitativ (Sprinter-

aufgabe
28

) binnendifferenziert. Die Sprinteraufgabe stellt eine didaktische Reserve dar. 

22 Vgl. Becker, Georg (2007): Durchführung von Unterricht. Handlungsorientierte Didaktik. Teil III. Weinheim und Basel: Beltz. S. 212 f.
23 Vgl. Ebd.
24 Vgl  Anhang VI, VII, VIII  
25 Vgl. Verlaufsplan. 
26 Vgl. Individuelle Lernausgangslage.
27 Vgl. Anhang X, XI, XII, XIII. 
28 Vgl  Anhang XIV  
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Medien und Materialien 

 Beamer 

 Rechner 

 Tafel

 Kreide 

 IPad 

 Patafix 
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I. Differenzierte Arbeitsblätter „Pro  und Kontra Argumente des Dieselfahrver-
bots40 

Dieselautos müssen aus dem Verkehr verbannt werden! (hohes Anforderungsniveau) 
Die Max Planck-Gesellschaft geht davon aus, dass jährlich 7 000 Menschen in Deutschland den Emissio
nen des Straßenverkehrs zum Opfer fallen  Regeln zum Gesundheitsschutz der Bevölkerung müssen 
eingehalten werden! Und mit Blick auf den Gesundheits  und Klimaschutz international gilt: Deutschland 
muss aufhören, ein schlechtes Beispiel zu sein  Wir müssen uns klar machen, dass Menschen an den 
Straßen leben, auf denen Autos massiv zur Luftverschmutzung beitragen. Es geht also um viel mehr als 
um ein Kavaliersdelikt, nämlich um die Bevölkerung und deren Gesundheit, um unsere Umwelt und den 
Klimaschutz. Als Kraftstoff ist Diesel effizienter und energiereicher als Benzin, daher liegt der Wirkungs
grad des Dieselmotors um etwa 15 Prozent über dem von Benzinern. Weil weniger Kraftstoff bei gleicher 
Leistung verbrannt wird, verbrauchen Dieselmodelle weniger. Weil nun der CO2-Ausstoß am Verbrauch 
hängt, kommt aus dem Auspuff der Diesel-Autos unterm Strich weniger von dem Klimagas raus – beim 
CO2-Ausstoß steht der Diesel also erst mal besser da als ein Benziner  Allerdings ist der CO2-Gehalt je 
Liter Diesel tatsächlich höher als bei Benzin: Für manchen Autoexperten ist der "klimafreundliche Diesel" 
daher ein Mythos. Mittlerweile rücken nun die übrigen Schadstoffe, die bei der Verbrennung von Diesel
entstehen, in den Mittelpunkt, etwa die gesundheitsschädlichen Stickoxide (NOx) Sie können die 
Schleimhäute angreifen und zu Husten, Atembeschwerden und Augenreizungen führen sowie Herz, 
Kreislauf und die Lungenfunktion beeinträchtigen  Deshalb brauchen wir eine ehrliche und innovative Au
tomobilindustrie in Deutschland, die Fahrzeuge entwickelt und anbietet, die die Luftqualität nicht beein
trächtigen. Hier ist aber nicht nur die Automobilwirtschaft gefragt, sondern auch die Bundesregierung. Sie 
muss endlich Elektromobilität gezielt fördern und zwar auch finanziell, damit diese Technik eine realisti
sche Chance bekommt. Und wir brauchen Mobilitätskonzepte, die es insbesondere in Städten ermögli
chen, das jeweils umweltfreundlichste Verkehrsmittel zu nutzen. Wir brauchen also endlich eine Strategie 
zur Vermeidung von Verboten infolge des Vertragsverletzungsverfahrens. Die deutsche Automobilindust-
rie muss jetzt endlich beginnen, sich umfassend im mittleren und kleineren Segment auf neue umwelt-
freundliche Technologien umzustellen. Die Bundesregierung muss das mit einer ernsthaften Strategie für 
Elektromobilität unterstützen. Und last but not least müssen die Ver-
braucherrechte durch die Einführung von Gruppenklagen gestärkt 
werden Das wäre dann: Neuausrichtung  Made in Germany Denn 
natürlich kannte die Bundesregierung das Problem der Manipulatio-
nen seit vielen Jahren Die DUH

41
 hatte bereits 2007 parallel zur 

Eröffnung der damaligen IAA öffentlich auf die rechtswidrigen Trick
sereien der Autobauer detailliert hingewiesen und die Bundesregie-
rung zum Handeln aufgefordert. Weil sie untätig blieb, trägt sie eine 
Mitschuld an der Abgas Affäre. Auch die Automobilhersteller sieht die Bundesregierung in der Pflicht. Die
se haben zugesagt, bis Ende 2018 Software-Updates bei 6,3 Millionen Fahrzeugen aufzuspielen. Bei
über der Hälfte der Fahrzeuge ist das bereits geschehen. Die Bundesregierung erwartet zudem, dass die 
Automobilindustrie Anfang 2019 Hardware-Nachrüstungen anbietet und die Kosten dafür trägt. Der Bund
hat am 02.10.2018 ein Maßnahmenbündel vorgestellt. Dazu gehören Software-Updates und Flottenwech-
sel ebenso wie Hardware-Nachrüstungen. Die angekündigten genehmigungsrechtlichen Voraussetzun-
gen

42
 für die Nachrüstung sollten jetzt schnellstmöglich geschaffen werden, damit es vorangeht Damit 

keine Dieselautos mehr gekauft werden, schlägt Cem Özdemir (Die Grünen) Gutschriften bei der Kfz
Steuer für abgasfreie Autos vor  Auch fordern die Grünen, dass von 2030 an keine Autos mit Verbrennern 
mehr neu zugelassen werden  Das Umweltbundesamt will Dieselkraftstoff verteuern Weiterhin sollen 
bspw. alle Kommunen, in denen 2017 ein NO2-Wert von mehr als 40, aber nicht mehr als 50 Mikrogramm 
gemessen wurde, finanziell dabei unterstützt werden, ihre schweren Kommunalfahrzeuge wie Müllwagen 
oder Straßenreinigungsfahrzeuge durch eine Hardware-Nachrüstung sauberer zu machen oder auf Die-
sel-Alternativen umzustellen. Insgesamt will der Bund sicherstellen, dass ein Diesel Fahrer sein Auto ent
weder technisch nachrüsten lassen kann oder ein attraktives Umtauschangebot für ein schadstoffärmeres 
Fahrzeug bekommt, wenn sein Auto mehr als 270 Milligramm Stickoxide pro Kilometer ausstößt. Sollten 
Fahrverbote unvermeidlich sein, hat der Diesel-Fahrer so vorher ein Auto erhalten, das sicher von Verbo-

ten ausgenommen ist. Ihm wird die Möglichkeit geboten, sich vorher zu schützen.

40 Das Material entspricht nicht der Originalform. Einige Absätze wurden verändert. 
41 Deutsche Umwelthilfe (Fußnote auf dem Arbeitsblatt) 
42 Regelungen, damit Nachrüstsysteme möglichst bald auf dem Markt verfügbar sein werden (Fußnote auf dem Arbeitsblatt)
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Dieselautos müssen aus dem Verkehr verbannt werden! (mittleres Anforderungsniveau) 
Die Max Planck-Gesellschaft geht davon aus, dass jährlich 7 000 Menschen in Deutschland den Emissio
nen des Straßenverkehrs zum Opfer fallen  Regeln zum Gesundheitsschutz der Bevölkerung müssen 
eingehalten werden! Und mit Blick auf den Gesundheits- und Klimaschutz international gilt: Deutsch
land muss aufhören, ein schlechtes Beispiel zu sein Wir müssen uns klar machen, dass Menschen an 
den Straßen leben, auf denen Autos massiv zur Luftverschmutzung beitragen  Es geht also um viel
mehr als um ein Kavaliersdelikt, nämlich um die Bevölkerung und deren Gesundheit, um unsere Um-
welt und den Klimaschutz. Als Kraftstoff ist Diesel effizienter und energiereicher als Benzin, daher liegt 
der Wirkungsgrad des Dieselmotors um etwa 15 Prozent über dem von Benzinern. Weil weniger Kraftstoff 
bei gleicher Leistung verbrannt wird, verbrauchen Dieselmodelle weniger. Weil nun der CO2 Ausstoß am 
Verbrauch hängt, kommt aus dem Auspuff der Diesel Autos unterm Strich weniger von dem Klimagas 
raus – beim CO2-Ausstoß steht der Diesel also erst mal besser da als ein Benziner. Allerdings ist der 
CO2-Gehalt je Liter Diesel tatsächlich höher als bei Benzin: Für manchen Autoexperten ist der "klima-
freundliche Diesel" daher ein Mythos. Mittlerweile rücken nun die übrigen Schadstoffe, die bei der Ver-
brennung von Diesel entstehen, in den Mittelpunkt, etwa die gesundheitsschädlichen Stickoxide (NOx)
Sie können die Schleimhäute angreifen und zu Husten, Atembeschwerden und Augenreizungen 
führen sowie Herz, Kreislauf und die Lungenfunktion beeinträchtigen
Deshalb brauchen wir eine ehrliche und innovative Automobilindustrie in Deutschland, die Fahrzeuge 
entwickelt und anbietet, die die Luftqualität nicht beeinträchtigen Hier ist aber nicht nur die Automobil
wirtschaft gefragt, sondern auch die Bundesregierung. Sie muss endlich Elektromobilität gezielt fördern 
und zwar auch finanziell, damit diese Technik eine realistische Chance bekommt. Und wir brauchen Mobi
litätskonzepte, die es insbesondere in Städten ermöglichen, das jeweils umweltfreundlichste Verkehrs-
mittel zu nutzen. Wir brauchen also endlich eine Strategie zur Vermeidung von Verboten infolge des Ver
tragsverletzungsverfahrens. Die deutsche Automobilindustrie muss jetzt endlich beginnen, sich umfas
send im mittleren und kleineren Segment auf neue umwelt-
freundliche Technologien umzustellen. Die Bundesregierung 
muss das mit einer ernsthaften Strategie für Elektromobili-
tät unterstützen Und last but not least müssen die Verbrau-
cherrechte durch die Einführung von Gruppenklagen gestärkt 
werden Das wäre dann: Neuausrichtung  Made in Germany  
Denn natürlich kannte die Bundesregierung das Problem der 
Manipulationen seit vielen Jahren  Die DUH

43
 hatte bereits 

2007 parallel zur Eröffnung der damaligen IAA öffentlich auf die 
rechtswidrigen Tricksereien der Autobauer detailliert hingewie-
sen und die Bundesregierung zum Handeln aufgefordert. Weil sie untätig blieb, trägt sie eine Mitschuld an 
der Abgas Affäre. Auch die Automobilhersteller sieht die Bundesregierung in der Pflicht. Diese haben zu
gesagt, bis Ende 2018 Software-Updates bei 6,3 Millionen Fahrzeugen aufzuspielen. Bei über der Hälfte 
der Fahrzeuge ist das bereits geschehen. Die Bundesregierung erwartet zudem, dass die Automobilin-
dustrie Anfang 2019 Hardware-Nachrüstungen anbietet und die Kosten dafür trägt. Der Bund hat am 
02.10.2018 ein Maßnahmenbündel vorgestellt. Dazu gehören Software-Updates und Flottenwechsel 
ebenso wie Hardware-Nachrüstungen Die angekündigten genehmigungsrechtlichen Voraussetzungen

44
 

für die Nachrüstung sollten jetzt schnellstmöglich geschaffen werden, damit es vorangeht  
Damit keine Dieselautos mehr gekauft werden, schlägt Cem Özdemir (Die Grünen) Gutschriften bei der 
Kfz-Steuer für abgasfreie Autos vor  Auch fordern die Grünen, dass von 2030 an keine Autos mit Ver-
brennern mehr neu zugelassen werden Das Umweltbundesamt will Dieselkraftstoff verteuern  Weiter-
hin sollen bspw. alle Kommunen, in denen 2017 ein NO2 Wert von mehr als 40, aber nicht mehr als 50 
Mikrogramm gemessen wurde, finanziell dabei unterstützt werden, ihre schweren Kommunalfahr-
zeuge wie Müllwagen oder Straßenreinigungsfahrzeuge durch eine Hardware-Nachrüstung saube-
rer zu machen oder auf Diesel Alternativen umzustellen. Insgesamt will der Bund sicherstellen, dass ein 
Diesel Fahrer sein Auto entweder technisch nachrüsten lassen kann oder ein attraktives Umtauschange-
bot für ein schadstoffärmeres Fahrzeug bekommt, wenn sein Auto mehr als 270 Milligramm Stickoxide pro 
Kilometer ausstößt. Sollten Fahrverbote unvermeidlich sein, hat der Diesel-Fahrer so vorher ein Auto er-
halten, das sicher von Verboten ausgenommen ist. Ihm wird die Möglichkeit geboten, sich vorher zu
schützen

43 Deutsche Umwelthilfe 
44 Regelungen, damit Nachrüstsysteme möglichst bald auf dem Markt verfügbar sein werden. 
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Dieselautos müssen aus dem Verkehr verbannt werden! (niedriges Anforderungsniveau) 
Regeln zum Gesundheitsschutz der Bevölkerung müssen eingehalten werden! Und mit Blick auf den Ge-
sundheits- und Klimaschutz international gilt: Deutschland muss aufhören, ein schlechtes Beispiel zu sein.
Wir müssen uns klar machen, dass Menschen an den Straßen leben, auf denen Autos massiv zur Luftver-
schmutzung beitragen. Es geht also um viel mehr als um ein Kavaliersdelikt, nämlich um die Bevölkerung
und deren Gesundheit, um unsere Umwelt und den Klimaschutz. Als Kraftstoff ist Diesel effizienter und
energiereicher als Benzin, daher liegt der Wirkungsgrad des Dieselmotors um etwa 15 Prozent über dem von
Benzinern  Weil der CO2-Ausstoß am Verbrauch hängt, kommt aus dem Auspuff der Diesel Autos unterm
Strich weniger von dem Klimagas raus  beim CO2-Ausstoß steht der Diesel also erst mal besser da als ein
Benziner  Allerdings ist der CO2-Gehalt je Liter Diesel tatsächlich höher als bei Benzin: Für manchen Autoex-
perten ist der "klimafreundliche Diesel" daher ein Mythos. Mittlerweile rücken nun die übrigen Schadstoffe, die 
bei der Verbrennung von Diesel entstehen, in den Mittelpunkt, etwa die gesundheitsschädlichen Stickoxide 
(NOx). Sie können die Schleimhäute angreifen und zu Husten, Atembeschwerden und Augenreizungen
führen sowie Herz, Kreislauf und die Lungenfunktion beeinträchtigen
Deshalb brauchen wir eine ehrliche und innovative Automobilindustrie in Deutschland, die Fahrzeuge entwi-

ckelt und anbietet, die die Luftqualität nicht beeinträchtigen. Hier auch die Bundesregierung gefragt. Sie muss

endlich Elektromobilität gezielt fördern und zwar auch finanziell, damit diese Technik eine realistische Chan

ce bekommt Und wir brauchen Mobilitätskonzepte, die es insbesondere in Städten ermöglichen, das jeweils 

umweltfreundlichste Verkehrsmittel zu nutzen. Wir brauchen also endlich eine Strategie zur Vermeidung von 

Verboten infolge des Vertragsverletzungsverfahrens. Die deutsche Automobilindustrie muss jetzt endlich begin-

nen, sich umfassend im mittleren und kleineren Segment auf neue umweltfreundliche Technologien umzustel

len  Die Bundesregierung muss das mit einer ernsthaften Strategie für Elektromobilität unterstützen Und

last but not least müssen die Verbraucherrechte durch die Einführung von Gruppenklagen gestärkt werden

Die DUH
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 hatte bereits 2007 parallel zur Eröffnung der damaligen IAA öffentlich auf die rechtswidrigen Trickse-

reien der Autobauer detailliert hingewiesen und die Bundesregierung zum Handeln aufgefordert  Weil sie untä

tig blieb, trägt sie eine Mitschuld an der Abgas Affäre  

Auch die Automobilhersteller sieht die Bundesregierung in der Pflicht.

Diese haben zugesagt, bis Ende 2018 Software-Updates bei 6,3 

Millionen Fahrzeugen aufzuspielen. Bei über der Hälfte der Fahrzeu-

ge ist das bereits geschehen Die Bundesregierung erwartet zudem, 

dass die Automobilindustrie Anfang 2019 Hardware-Nachrüstungen 

anbietet und die Kosten dafür trägt. Zum Maßnahmenpaket des 

Bundes gehören Software-Updates und Flottenwechsel ebenso wie 

Hardware-Nachrüstungen. Die angekündigten genehmigungsrechtli-

chen Voraussetzungen
46

für die Nachrüstung sollten jetzt schnellstmöglich geschaffen werden, damit es voran

geht Damit keine Dieselautos mehr gekauft werden, schlägt Cem Özdemir (Die Grünen) Gutschriften bei der 

Kfz-Steuer für abgasfreie Autos vor. Auch fordern die Grünen, dass von 2030 an keine Autos mit Verbren-

nern mehr neu zugelassen werden. Das Umweltbundesamt will Dieselkraftstoff verteuern. Weiterhin sollen

bspw  alle Kommunen, in denen 2017 ein NO2 Wert von mehr als 40, aber nicht mehr als 50 Mikrogramm ge

messen wurde, finanziell dabei unterstützt werden, ihre schweren Kommunalfahrzeuge wie Müllwagen

oder Straßenreinigungsfahrzeuge durch eine Hardware-Nachrüstung sauberer zu machen oder auf Die

sel-Alternativen umzustellen. Insgesamt will der Bund sicherstellen, dass ein Diesel-Fahrer sein Auto entweder 

technisch nachrüsten lassen kann oder ein attraktives Umtauschangebot für ein schadstoffärmeres Fahrzeug

bekommt, wenn sein Auto mehr als 270 Milligramm Stickoxide pro Kilometer ausstößt Sollten Fahrverbote

unvermeidlich sein, hat der Diesel Fahrer so vorher ein Auto erhalten, das sicher von Verboten ausgenommen 

ist. Ihm wird die Möglichkeit geboten, sich vorher zu schützen.

45 Deutsche Umwelthilfe 
46 Regelungen, damit Nachrüstsysteme möglichst bald auf dem Markt verfügbar sein werden. 
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Nein zum Dieselfahrverbot! (hohes Anforderungsniveau) 

Die chronisch zerstrittene Bundesregierung einigte sich im Herbst 2018 auf einen Kompromiss im Diesel-
streit. Dieser sieht auch eine Hardware-Nachrüstung für Euro-5-Diesel vor. Das Problem: Kaum ein Auto-
bauer zieht bei der Finanzierung mit, der Bund will keine Zuschüsse zahlen, die Autobesitzer müssten 
einen Teil der Zeche zahlen  Zum anderen wurde beschlossen, dass die Autohersteller Umtauschprämien 
in Höhe von mehreren Tausend Euro beim Wechsel von einem alten (Euro 1-4, teilweise auch 5) zu ei
nem Euro-6-Diesel anbieten sollen Das Problem: Für viele Dieselbesitzer reicht das Geld trotzdem nicht 
für einen sauberen Neuwagen  Mehrere Tausend Euro pro Fahrzeug würde das kosten, rechnet der Chef 
eines großen Zulieferers vor. Die Umrüstung lohne sich bei den meisten Fahrzeugen nicht, weil die Kos
ten höher wären als der Restwert des Autos. Zu viele Menschen haben keine Wahl. Es fehlt an bezahlba
rem, eng getaktetem Nahverkehr und genügend Park&Ride-Plätzen. Wer jetzt einfach die Diesel aus
sperrt, lässt seine Bürger die Zeche zahlen. Autos verpesten nun mal die Umwelt. Die Politik sollte des
halb Anreize für umweltfreundliche Mobilität schaffen, damit die Menschen ihr Auto stehen lassen  egal,
ob Diesel oder Benziner. Denn der Verkehrskollaps ist in greifbarer Nähe. Die am stärksten belastenden 
Pkws sind durch Umweltzonen in den meisten Großstädten ohnehin bereits „ausgesperrt“. Dabei gibt es 
ausreichend Perspektiven für den sauberen Diesel. Die technische Machbarkeit ist vorhanden wie auch 
der sparsame Verbrauch  Wer es mit der Reduzierung von CO2 wirklich ernst meint, der braucht den Die-
selmotor  Das Stickoxid-Problem ist sowohl mit Software-Updates, noch besser mit Hardware
Nachrüstsystemen in den Griff zu bekommen  VW bekennt sich zum Diesel, investiert aber neun Milliar-
den Euro in alternative Antriebe Kleine Modelle bietet der Konzern künftig ohne Diesel an, wie zum Bei
spiel den Skoda Fabia Daimler hält am Diesel fest, rechnet aber mit knapp einem Viertel batterieelektri
scher Autos am eigenen Absatz bis 2025. BMW-Chef Harald Krüger meint immerhin: "Der saubere Diesel
hat noch eine lange Zukunft vor sich." Die Bundesregierung erklärt, sie wolle Fahrverbote verhindern. Es 
gibt aber keine konkreten Vorschläge für Alternativen wie schnelle Nachrüstungen. Man muss klar sagen:
Der Bund lässt die Länder, Kommunen und Verbraucher bei einem ganz wichtigen Thema im Stich. Sie 
müssten Fahrverbote mangels Alternativen und auch wegen 
fehlender einheitlicher Bundesvorgaben letztlich im Alleingang 
umsetzen. Je nach Straße, Viertel oder Stadt könnten dann 
unterschiedliche Regelungen gelten. Ein Szenario, das auch für 
die Autobranche als Horrorvision gilt Wenn jede Stadt eigene 
Grenzwerte einführe, herrsche in Deutschland Chaos, sagt ein 
hochrangiger Branchenvertreter  Dann wisse niemand mehr, 
wohin er mit seinem Auto eigentlich noch zum Einkaufen fahren 
könne  Dass ein abruptes Dieselverbot ohne Lösungsalternati-
ve unbedingt zu vermeiden ist, zeigen Schicksale wie das eines Taxiunternehmers  Knapp die Hälfte von 
Wolters’ Taxen fahren mit dem betroffenen Dieselmotor-Typ. „Wenn das Dieselverbot kommt und wir keine 
Ausnahme bekommen, können wie den Laden dicht machen“, sagt er. Neben Privatnutzern wären zahl
reiche weitere Unternehmen von einem möglichen Verbot betroffen. Sie alle müssen täglich  meist ohne 
Alternative  in die Innenstädte pendeln. Für Taxiunternehmen, Fernbusse, Liefer  und Paketdienste und 
Handwerker gehört die Mobilität in Städten zum Geschäftsmodell. Ein Dieselverbot entzieht ihnen die 
Existenzgrundlage. Der Bundesverband Paket und Express Logistik warnt vor überstürzten Maßnahmen.
„Diesel-Fahrverbote ohne angemessene Übergangsfristen würden die Grundversorgung der Innenstädte 
lahmlegen“, sagt eine Sprecherin gegenüber der WELT  Insbesondere die kleinen Geschäfte und Gewer-
betreibenden seien bei der Belieferung auf die Paketbranche angewiesen, aber auch der Endverbraucher 
würde die Nachteile spüren Neben dem Transportgewerbe würde ein Dieselverbot auch das Handwerk 
treffen  „Wenn unsere Dieselfahrzeuge aus der City verbannt werden  wer soll dann in den Innenstädten 
noch Dienstleistungen erbringen und Baustellen anfahren?“, fragt Hans Peter Wollseifer, Präsident des 
Zentralverbands des deutschen Handwerks (ZDH)  Diese Maßnahme würde ausgerechnet Handwerksbe-
triebe und Verbraucher bestrafen, die am wenigsten zur Problemlage beigetragen haben. Eine Nachrüs
tung würde die Kosten erhöhen, die am Ende der Verbraucher tragen muss. Sie gefährden die gesamte 
deutsche Wirtschaft, die über Jahrzehnte von der Autobranche gezogen worden ist. Gehört doch das Auto 
zum Haushalt wie der Fernseher und das Smartphone. Zugegeben: Die beschuldigten Automobilkonzerne 
haben gelogen und betrogen. Allen voran der Volkswagen-Konzern. Die Unternehmen müssen zur Re-
chenschaft gezogen werden. Sie haben eine altbewährte Technik angreifbar gemacht. Volkswagen und
Co. haben sich am Diesel versündigt. Und sich selbst allergrößten Schaden zugefügt. 



20 

Nein zum Diesel-Fahrverbot! (Mittleres Anforderungsniveau)
Die chronisch zerstrittene Bundesregierung einigte sich im Herbst 2018 auf einen Kompromiss im
Dieselstreit. Dieser sieht auch eine Hardware-Nachrüstung für Euro-5-Diesel vor. Das Problem:
Kaum ein Autobauer zieht bei der Finanzierung mit, der Bund will keine Zuschüsse zahlen, die Auto
besitzer müssten einen Teil der Zeche zahlen  Zum anderen wurde beschlossen, dass die Autoher
steller Umtauschprämien in Höhe von mehreren Tausend Euro beim Wechsel von einem alten (Euro 
1-4, teilweise auch 5) zu einem Euro-6 Diesel anbieten sollen  Das Problem: Für viele Dieselbesitzer 
reicht das Geld trotzdem nicht für einen sauberen Neuwagen. Mehrere Tausend Euro pro Fahrzeug
würde das kosten, rechnet der Chef eines großen Zulieferers vor. Die Umrüstung lohne sich bei den 
meisten Fahrzeugen nicht, weil die Kosten höher wären als der Restwert des Autos Zu viele Men
schen haben keine Wahl. Es fehlt an bezahlbarem, eng getaktetem Nahverkehr und genügend
Park&Ride-Plätzen. Wer jetzt einfach die Diesel aussperrt, lässt seine Bürger die Zeche zahlen.
Autos verpesten nun mal die Umwelt Die Politik sollte deshalb Anreize für umweltfreundliche Mobili-
tät schaffen, damit die Menschen ihr Auto stehen lassen - egal, ob Diesel oder Benziner. Denn der 
Verkehrskollaps ist in greifbarer Nähe. Die am stärksten belastenden Pkws sind durch Umweltzonen
in den meisten Großstädten ohnehin bereits „ausgesperrt“ Dabei gibt es ausreichend Perspektiven
für den sauberen Diesel. Die technische Machbarkeit ist vorhanden wie auch der sparsame Ver-
brauch. Wer es mit der Reduzierung von CO2 wirklich ernst meint, der braucht den Dieselmotor. Das 
Stickoxid Problem ist sowohl mit Software-Updates, noch besser mit Hardware
Nachrüstsystemen in den Griff zu bekommen. VW bekennt sich zum Diesel, investiert aber neun
Milliarden Euro in alternative Antriebe Kleine Modelle bietet der Konzern künftig ohne Diesel an,
wie zum Beispiel den Skoda Fabia  Daimler hält am Diesel fest, rechnet aber mit knapp einem Viertel
batterieelektrischer Autos am eigenen Absatz bis 2025. BMW-Chef Harald Krüger meint immerhin:
"Der saubere Diesel hat noch eine lange Zukunft vor sich." Die Bundesregierung erklärt, sie wolle 
Fahrverbote verhindern  Es gibt aber keine konkreten Vorschläge für Alternativen wie schnelle Nach-
rüstungen. Man muss klar sagen: Der Bund lässt die Länder, Kommunen und Verbraucher bei
einem ganz wichtigen Thema im Stich Sie müssten Fahrverbote mangels Alternativen und auch
wegen fehlender einheitlicher Bundesvorgaben letztlich im Alleingang umsetzen Je nach Straße,
Viertel oder Stadt könnten dann unterschiedliche Regelungen gelten. Ein Szenario, das auch für die
Autobranche als Horrorvision gilt  Wenn jede Stadt eigene Grenzwerte einführe, herrsche in 
Deutschland Chaos, sagt ein hochrangiger Branchenvertreter. Dann wisse niemand mehr, wohin er 
mit seinem Auto eigentlich noch zum Einkaufen fahren könne. Dass ein abruptes Dieselverbot ohne 
Lösungsalternative unbedingt zu vermeiden ist, zeigen Schicksale wie das eines Taxiunternehmers
Knapp die Hälfte von Wolters’ Taxen fahren mit dem betroffenen Dieselmotor-Typ. „Wenn das Diesel-
verbot kommt und wir keine Ausnahme bekommen, können wie den Laden dicht machen“, sagt er
Neben Privatnutzern wären zahlreiche weitere Unternehmen von einem möglichen Verbot betroffen
Sie alle müssen täglich  meist ohne Alternative  in die Innenstädte pendeln. Für Taxiunternehmen,
Fernbusse, Liefer- und Paketdienste und Handwerker gehört die Mobilität in Städten zum Ge
schäftsmodell Ein Dieselverbot entzieht ihnen die Existenzgrundlage Der Bundesverband Paket 
und Express Logistik warnt vor überstürzten Maßnahmen. „Diesel Fahrverbote ohne angemessene 
Übergangsfristen würden die Grundversorgung der Innenstädte lahmlegen“, sagt eine Sprecherin
gegenüber der WELT Insbesondere die kleinen Geschäfte und Gewerbetreibenden seien bei der 
Belieferung auf die Paketbranche angewiesen, aber auch der Endverbraucher würde die Nachteile
spüren. Neben dem Transportgewerbe würde ein Dieselverbot auch das Handwerk treffen. „Wenn
unsere Dieselfahrzeuge aus der City verbannt werden  wer soll dann in den Innenstädten noch
Dienstleistungen erbringen und Baustellen anfahren?“, fragt Hans Peter Wollseifer, Präsident des 
Zentralverbands des deutschen Handwerks (ZDH)  Diese Maßnahme würde ausgerechnet Hand
werksbetriebe und Verbraucher bestrafen, die am wenigsten zur Problemlage beigetragen haben  
Eine Nachrüstung würde die Kosten erhöhen, die am Ende der Verbraucher tragen muss. Sie ge-
fährden die gesamte deutsche Wirtschaft, die über Jahrzehnte von der Autobranche gezogen
worden ist Gehört doch das Auto zum Haushalt wie der Fernseher und das Smartphone  Zugege
ben: Die beschuldigten Automobilkonzerne haben gelogen und betrogen. Allen voran der Volkswa-
gen-Konzern  Die Unternehmen müssen zur Rechenschaft gezogen werden Sie haben eine altbe
währte Technik angreifbar gemacht. Volkswagen und Co. haben sich am Diesel versündigt. Und sich
selbst allergrößten Schaden zugefügt.
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Nein zum Diesel Fahrverbot! (Niedriges Anforderungsniveau)

Die chronisch zerstrittene Bundesregierung einigte sich im Herbst 2018 auf einen Kompro-
miss im Dieselstreit  Dieser sieht auch eine Hardware-Nachrüstung für Euro-5-Diesel vor
Das Problem: Kaum ein Autobauer zieht bei der Finanzierung mit, der Bund will keine Zu
schüsse zahlen, die Autobesitzer müssten einen Teil der Zeche zahlen. Zum anderen wurde 
beschlossen, dass die Autohersteller Umtauschprämien in Höhe von mehreren Tausend Eu-
ro beim Wechsel von einem alten (Euro 1-4, teilweise auch 5) zu einem Euro-6-Diesel anbie-
ten sollen Das Problem: Für viele Dieselbesitzer reicht das Geld trotzdem nicht für einen
sauberen Neuwagen Die Umrüstung lohne sich bei den meisten Fahrzeugen nicht, weil die 
Kosten höher wären als der Restwert des Autos. Es fehlt an bezahlbarem, eng getaktetem
Nahverkehr und genügend Park&Ride Plätzen. Wer jetzt einfach die Diesel aussperrt,
lässt seine Bürger die Zeche zahlen  Autos verpesten nun mal die Umwelt Die Politik sollte 
deshalb Anreize für umweltfreundliche Mobilität schaffen, damit die Menschen ihr Auto ste-
hen lassen  egal, ob Diesel oder Benziner Denn der Verkehrskollaps ist in greifbarer Nähe
Die am stärksten belastenden Pkws sind durch Umweltzonen in den meisten Großstädten
ohnehin bereits „ausgesperrt“. Dabei gibt es ausreichend Perspektiven für den sauberen 
Diesel. Die technische Machbarkeit ist vorhanden wie auch der sparsame Verbrauch. Wer es 
mit der Reduzierung von CO2 wirklich ernst meint, der braucht den Dieselmotor Das Stick-
oxid-Problem ist sowohl mit Software-Updates, noch besser mit Hardware-
Nachrüstsystemen in den Griff zu bekommen. VW investiert neun Milliarden Euro in alter
native Antriebe. BMW-Chef Harald Krüger meint immerhin: "Der saubere Diesel hat noch
eine lange Zukunft vor sich " Die Bundesregierung erklärt, sie wolle Fahrverbote verhindern
Es gibt aber keine konkreten Vorschläge für Alternativen
wie schnelle Nachrüstungen: Der Bund lässt die Länder, 
Kommunen und Verbraucher bei einem ganz wichti
gen Thema im Stich. Sie müssten Fahrverbote mangels 
Alternativen und auch wegen fehlender einheitlicher Bun-
desvorgaben letztlich im Alleingang umsetzen Wenn jede 
Stadt eigene Grenzwerte einführe, herrsche in Deutsch-
land Chaos, sagt ein hochrangiger Branchenvertreter.
Dann wisse niemand mehr, wohin er mit seinem Auto eigentlich noch zum Einkaufen fahren 
könne Dass ein abruptes Dieselverbot ohne Lösungsalternative unbedingt zu vermeiden ist, 
zeigen Schicksale wie das eines Taxiunternehmers  „Wenn das Dieselverbot kommt und wir 
keine Ausnahme bekommen, können wie den Laden dicht machen“, sagt er. Neben Privat-
nutzern wären zahlreiche weitere Unternehmen von einem möglichen Verbot betroffen. Sie 
alle müssen täglich – meist ohne Alternative – in die Innenstädte pendeln. Für Taxiunter-
nehmen, Fernbusse, Liefer- und Paketdienste und Handwerker gehört die Mobilität in Städ-
ten zum Geschäftsmodell Ein Dieselverbot entzieht ihnen die Existenzgrundlage  „Diesel-
Fahrverbote ohne angemessene Übergangsfristen würden die Grundversorgung der In-
nenstädte lahmlegen“, sagt eine Sprecherin gegenüber der WELT.
Neben dem Transportgewerbe würde ein Dieselverbot auch das Handwerk treffen. „Wenn 
unsere Dieselfahrzeuge aus der City verbannt werden – wer soll dann in den Innenstädten
noch Dienstleistungen erbringen und Baustellen anfahren?“, fragt Hans Peter Wollseifer, 
Präsident des Zentralverbands des deutschen Handwerks (ZDH). Diese Maßnahme würde 
ausgerechnet Handwerksbetriebe und Verbraucher bestrafen, die am wenigsten zur Prob-
lemlage beigetragen haben. Eine Nachrüstung würde die Kosten erhöhen, die am Ende der 
Verbraucher tragen muss Sie gefährden die gesamte deutsche Wirtschaft, die über 
Jahrzehnte von der Autobranche gezogen worden ist Gehört doch das Auto zum Haushalt 
wie der Fernseher und das Smartphone. Zugegeben: Die beschuldigten Automobilkonzerne
haben gelogen und betrogen. Allen voran der Volkswagen-Konzern. Die Unternehmen müs-
sen zur Rechenschaft gezogen werden. Volkswagen und Co. haben sich am Diesel versün-
digt Und sich selbst allergrößten Schaden zugefügt



22 

II. PowerPoint Präsentation „Das Dieselfahrverbot“47 

47 Die Präsentation entspricht nicht der Originalgröße
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V. Gruppeneinteilung „Tischrahmen und Sprechchips“50 

VI. Rollenkarten „Diskussionsteilnehmende“51

50 Das Material entspricht nicht der Originalgröße. Von den Sprechchips werden 11 bzw. 10 Chips benötigt, die im Vorfeld an die SuS ausgeteilt wurden. 
51 Die Rollenkarten entsprechen nicht der Originalgröße. 
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VII. Rollenkarte „Moderatorenteam“52 

52 Die Moderationskarte entspricht nicht der Originalgröße.
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IX. Schild „Jokerkarten“53 

X. Schild „Beratungspause54 

53 Das Material entspricht nicht der Originalgröße.
54 Das Schild entspricht nicht der Originalgröße  



30 

XI. Tippkarten der Diskussionsteilnehmenden55 

XII. Tippkarte „Zuschauerfragen“56 

55 Die Tippkarten entsprechen nicht der Originalgröße.
56 Die Tippkarte entspricht nicht der Originalgröße. 
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XIII. Sprinteraufgabe „Was sagst du zur VW-Umweltprämie?“57 

XIV. Impuls für die Sicherungsphase „Der Dieselgipfel“58 

57 Die Sprinteraufgabe entspricht nicht der Originalgröße. 
58 Der Impuls entspricht nicht der Originalgröße




